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jdj bin ber ©üfteler Sdjreter,
Unb braudje ber SBorte nidjt niel;

SJcan fommt ba in allen gâïïen
SStet fdjnefler an'S redjte 3tel.

©te ©pifeel unb Stnatdjiften,
Sie ftep .unferem ßanbe nidjt gut,

Sdj ftnbe, bafj man bem ©eftnbel
Stut gu oiel ©fjte antut.

SJtan rufe ben ©inen unb Slnbern

(Sin gang fategorifdjeS SJtarfdjl*
Unb gebe als ßaufpafj nodj jebem

Sinen tüdjtigen ©ritt in ben !Uter=

erteften.

Gin neuer jluxgraf.
©aft ©u geprt: SBitt e.tft (Sraf geroorben!*
©ab' fogar nodj mep geprt: feinen nom de guerre!"
Dp roeldjen SrtegSnamen pt er fidj benn beigelegt?"
Snternationater 33umpgrafl*
83eim ©agel ba roill er roofjl bem ®raf oon ßutemburg*

flonlurreng madjen?*
Unb mie! SJtobernifiert unb rufftfdj-refot miert pt jener

gefungen:
©ab' aC mein (Selb oerjust *

fo pfeift et:]
©ab' anbrer ®elb oerjugt, otrjujt .*

D jemine roaS fagen benn bieSJtarianbel unb SDt t dj e I baju *

SBaifj gefdjrien!"

Sîidjt roofjlfeile, treue ©djroeftetnl
SJtein lefetet Sîorttag mirb ©ie

ope 3roetfeI unb SSerjroeiftung oon
anftecfenben oerberblidjen SBtnter=

oergniigen abgefdjrectt pben. ©in*
gegen pbe idj SPen nodj auf ©era
unb SJÎagen ju legen, faffet einen

grünbltdjen Stbfdjeu oor aflem©fjeater=
fpiet. SBenn ftdj pudjlerifdj S3erliebte

fcpmloS füffen, gefjt eS mir burdj
gfeifdj unb flnodjen. ©S gibt jmar
nodj ffafftfdje ©djau= unb ßuftfpiele,
auê benen man lernen fann, mie
es betrogenen unb unauoerläfjigen
grauenattnmern fdjledjt gefjt, a. S3.

in ber Sungftau oon Dtlepns»
SJtarta Stuttgart, bie bumme ®retfj

im gauftfunb SInbere. SBie eS einem unoerfdjämten Slften fdjledjt gefjt,

fiefjtjman|in ben luftigen SBeibern oon SttnbSop oom ©ägfpier. ©ie pU=
lofeften ©tücfe oon ©rbredjungSbue, bie mirftidj aum flofeen ftnb, mirb ein
epbareS grauenatmmer meiben mie ben ©eufel. SJÎidj erbarmen amar aile
©orten oon ©paterfpielern, bie in ber Sftegel mit oerpngerten SluSnap^en
nur oon 3metfdjgen, ©rbäpfetn unb Sßomeranjen leben fönnen, bie man
ipen aumirft, aber fte ftnb feine ©eilSarmee unb fönnten audj etroaS an=
bereS treiben. ©eimatSgebanfen pben fte feiten unb gleidjen in biefer
Sîeaiepng bodj in etroaS mir, bapr meine Ijetmlidje ©impatfjie für bie
SBefferen unter ipen, fonft freilidj füfjl' idj midj im übrigen angefeuert
beutfidj poetifdj in ©adjen meine bebenttidjen ®ebanten auSaubrücten, roie
folgli dj.
©ie JBretter, bie bie SBeit bebeuten, finb pdjft oerberblidj jungen ßeuten,
Unb aituftt in ben 3roifdjenpaufen fann nidjt nertreiben mein ©rgraufen.
SBaS lernt ber SJtenfdj aus einem ©djaufpiel, fo gana entfteEt nadj ©atanS

SSauftnl?
©a bringt baS gräulein aus bem ßuftfpiel nadj ©aus ©elüfte in ber Sîruft uiel.
©er ©err ©ufflör in feinem Saften rotrb ftdj mit ©ünben fdjroer belaften.
SBaS treibt man fjinter ben flupffen? ©aS mödjt idj einmal felber roiffen.
SP ©djroeftern lafjt (Sudj nidjt oerfüfjren unb ptet ©udj oor ©djaugebüpen.
ÜBefonberS aber mödjt' idj bitten: erfdjeinet nidjt fo auSgefdjnitten
SJeradjtet bie Sfjeatermobe, idj tät midj fdjämen faft au ©obe;
Unb bitte pnbett abermalig mit ©lalia nur eu laiig.

poUttfcbe ïQetterprognose.
©aft bu geprt: (Sine neue ®ruppierung ber ©rofjmädjte

folf tn ber ßuft liegen ."
Slp brum roirb bie SBitterung fdjon fo prbfttidj!"
SBie meinft bu baS?"
Stu fie roirb fo oeränberlidj. ."

Strassenjammcr.
[n ber ©tabt, baS roirft bu längftenS roiffen,

23teibt bas SBanbeln opefj'tn geroagt;
Sluf bie ©affe rotrb ein ©toff gefdjmtffen,
©rifft eS bidj, ladjt oben eine DJlagb.

©afj bidj ooflenbS nidjt ein ©unb ertapp!
SBep beinen neuen ©ofen fdjnipp, fdjnapp!

Slber auf bem ßanbe braudjt baS SBanbern

©odj nodj oiel mep SJorftdjt ItnfS unb redjts.
Steubegtetig guete nidjt nadj Stnberm,
®ar nadj ßeuten fdjöneren ®efdjledjtS,
©u entrinnft ber Ueberrumplung fnapp,
ßaufe langfam unb bebädjtig tipp, tapp.

(Sine ©odjaeit jagt bidj in ben ©raben,
Unb bie Sßferbe fdjlagen fjinten aus.
SBilbe ©änger, 33IauemontagS*flnaben
©reiben bidj in'S erfte befte £au8.
SBern ein SMopIb ben Stoppet pt,
Stennt er bidj au S3oben funftooll glitt, glatt.

(Stne ©eerbe Ddjfen ober flälbet
©aben balb bie ©trafje bös befefet;
Unb bie ©irten fludjen roie bu felber,
SBenn bidj irgenbroo ein ©orn oetlefet;
Dber ladjen pHauf, treiben ©pott.
SJtadj btdj eiligft auS bem ©taube fjitt, ptt.

©odj baS alletfdjlimmfte läfjt fidj fagen
Ueber (Sulenaugen, bie fo roilb
®länaen aus ben neuen Slutoroagen.
©udje 3ebet fdjleunig ©djufe unb ©djilb,
Unb ben nädjften ftdjetn Unterfdjluff,
Rann er Pren ober riedjen: töff! tuff!

Sidj, man mufj fidj in bie 3*iten fdjicfen;
Stetten, Kennen, gapen forbern Sßlafe;

fltäfte fetjlen bir, bie SBeit au flirten,
3ammergeigen fpielen für bie Safe.

©afj (Suropa Stube ftdj oerfdjaff,
©djiefjen prädjtige ©olbaten piff, paff!

6înc trockene 6uUlotüic",
bie aber bfoS bie grofjen ®olbfäcfe* föpft, pben bie SXuftralier
bie Hbftdjt aufaufteilen, inbem aüe übergroßen ®üter, bie über 500,000
granfen SBert, ejpropiert unb in fleinere S3efifeungen geteilt roerben
folten.

flönnte benn ber SltlaS nidjt einmal baS ©immetSgeroölbe auf feinet
©djutter fo brepn, bafj unter biefe ©uiKotine audj bie Uebergrunbbes
fifeer in (Snglanb, ©eutfdjlanb, Defterreidj unb oor allem Stufj
lanb fämen?!

(Efj ueri: ,,©ag Stägel, (Sp madjib en

©djnufel, roie roenn ep 3 f°r em
jüngfte ©ag fütdjtib, unb fäb madjibet."

Siägel: SBirt em na oiE fefjle, roemmer
ein äfängS dja biteitS a'mifet t bt ©tabt
inne oerfdjüfje unb a.'£ob fdjla unb
na faft en (Sntfdjäbtgung überdjunt.*

©fjueti: 3 muefj feibet fäge, i roett iefe

ämel uf baS Uttel aben au nüb mögen
i br ©ierbredjt uffe roope unb fäb
mödjti.* S3in eufereim tät'S eS am
©djüfje, mir Pnb fei ä fo ä aädjS
ßebe mefj, bafj mer no müefjti noe=

pife mit Säble ober anbere Snfters
mentere.*

Stägel: ©djroiegib mer ou bere ©fdjidjt, eS ift bim ©trafjl fdjüli, roenn
'S ßebe oon SBürgere nüme mefj gfdjüfet ift als ä bäroeg. (SS fefjlib
iefe nu na SBermittligSbüto, roo mer ein uf 33fteEig dja la abtpe,
roemmer'S nüb getn feibet bfotget.*

©fjueri: 3 djan 3 fdjo fäge, bie gana Stabt ift in Ufregig roege bem

Urtfjel. ©ie Stedjtsgelefjrte müenb ft aflroeg ä oerbammti SJtüefj gefj

p, bis b'Seredjtigfeit. gfiegt pt. SIprepo eS djunt @u guet, bafj
3P uf eme bftanbnen Siiter ftnb, bafj SP i tet ßiebeSintrige mefj
oerroieffet roerbib, fuft djöntS t br ©ietbtedjt uffen au no a'djlöpfe
djo unb fäb djöntS.*

Stägel: ©djroiegeb met ämol ou bem oetbammte
©fjueti: ©fpafj aparbi, roenn 3p ca. 45 3op jünger roärib unb ca.

87 % gmödjteliget, fo roät i im ©tanb, uf bä SStefeelibenafafjt abe
©ine a'nt'fet abenanb a'fage roegen ©u unb fäb roär i."

Stägel: D SP a<t< ®f>

z.ch bin der Düfteler Schreier,

Und brauche der Worte nicht viel;
Man kommt da in allen Fällen
Viel schneller an's rechte Ziel.

Die Spitzel und Anarchisten,

Ste stehn .unserem Lande nicht gut,

Ich finde, daß man dem Gesindel

Nur zu viel Ehre antut.

Man rufe den Einen und Andern

Sin ganz kategorisches »Marsch I'
Und gebe als Laufpaß noch jedem

Einen tüchtigen Tritt in den Aller¬

wertesten.

Ein neue? ?uxgr»f.
.Saft Du gehört: Witte.ist Gras geworden!'
»Hab' sogar noch mehr gehört: seinen nom cie guerre!"
»Oha welchen KriegSnamen hat er sich denn beigelegt?"
»Internationaler Pumpgraf!"
»Beim Hagel da will er wohl dem »Graf von Luxemburg"

Konkurrenz machen?"
»Und wie! Modernisiert und russisch-reformiert hat jener

gesungen:
.Hab' all mein Geld verjuxt "

so pfeift er:^
.Hab' andrer Geld verjuxt, verjuxt

O jemine was sagen denn die Mariandel und Michel dazu "

Waih geschrien!"

Nicht wohlseile, treue Schwestern!
Mein letzter Vortrag wird Sie

ohne Zweifel und Verzweiflung von
ansteckenden verderblichen
Wintervergnügen abgeschreckt haben.
Hingegen habe ich Ihnen noch auf Herz
und Magen zu legen, fasset einen

gründlichen Abscheu vor allemTheater-
spiel. Wenn sich heuchlerisch Verliebte
schamlos küssen, geht es mir durch
Fleisch und Knochen. Es gibt zwar
noch klassische Schau- und Lustspiele,
aus denen man lernen kann, wie
es betrogenen und unzuverläßigen
Frauenzimmern schlecht geht, z. B.
in der Jungfrau von Orlehans'
Maria Stuttgart, die dumme Greth

im Faustxund Andere. Wie es einem unverschämten Alten schlecht geht,
stehtzmanHin den lustigen Weibern von Rindsohr vom Sägspier. Die
heillosesten Stücke von Erbrechungsbue, die wirklich zum Kotzen stnd, wird ein
ehrbares Frauenzimmer meiden wie den Teufel. Mich erbarmen zwar alle
Sorten von Theaterspielern, die in der Regel mit verhungerten Ausnahmen
nur von Zwetschgen, Erdäpfeln und Pomeranzen leben können, die man
ihnen zuwirft, aber ste sind keine Heilsarmee und könnten auch etwas
anderes treiben. Heimatsgedanken haben sie selten und gleichen tn dieser
Beziehung doch in etwas mir, daher meine heimliche Simpathie für die
Besseren unter ihnen, sonst freilich fühl' ich mich im übrigen angefeuert
deutlich poetisch in Sachen meine bedenklichen Gedanken auszudrücken, wie
folglich.
Die Bretter, die die Welt bedeuten, stnd höchst verderblich jungen Leuten,
Und Musik in den Zwischenpausen kann nicht vertreiben mein Ergrausen.
Was lernt der Mensch aus einem Schauspiel, so ganz entstellt nach Satans

Baustyl?
Da bringt das Fräulein aus dem Lustspiel nach HauS Gelüste in der Brust viel.
Der Herr Sufflör in seinem Kasten wird sich mit Sünden schwer belasten.
Was treibt man hinter den Kuhlissen? Das möcht ich einmal selber wissen.

Ihr Schwestern laßt Euch nicht verführen und hütet Euch vor Schaugebühren.
Besonders aber möcht' ich bitten: erscheinet nicht so ausgeschnitten
Verachtet die Theatermode, ich tät mich schämen fast zu Tode;
Und bitte handelt abermalig mit Elalia nur eulalig.

Volîtîscke Wetterprognose.
Hast du gehört: Eine neue Gruppierung der Großmächte

soll tn der Luft liegen ."
Aha drum wird die Witterung schon so herbstlich!"
Wie meinst du das?"
Nu sie wird so veränderlich. ."

8trÄSsenjäninier'.
^n der Stadt, das wirst du längstens wissen,

Bleibt das Wandeln ohnehin gewagt;
Auf die Gasse wird ein Stoff geschmissen,

Trifft es dich, lacht oben eine Magd.
Daß dich vollends nicht ein Hund ertapp!
Wehe deinen neuen Hosen schnipp, schnapp!

Aber auf dem Lande braucht das Wandern
Doch noch viel mehr Vorsicht links und rechts.

Neubegierig gucke nicht nach Anderm,
Gar nach Leuten schöneren Geschlechts,
Du entrinnst der Ueberrumplung knapp,
Laufe langsam und bedächtig tipp, tapp.

Eine Hochzeit jagt dich in den Graben,
Und die Pferde schlagen hinten aus.
Wilde Sänger, Blauemontags-Knaben
Treiben dich in'S erste beste HauS.
Wenn ein Veloheld den Rappel hat.
Rennt er dich zu Boden kunstvoll glitt, glatt.

Eine Heerde Ochsen oder Kälber
Haben bald die Straße bös besetzt;
Und die Hirten fluchen wie du selber,
Wenn dich irgendwo ein Horn verletzt;
Oder lachen hellauf, treiben Spott.
Mach dich eiligst aus dem Staube hitt, hott.

Doch das allerschlimmste läßt sich sagen
Ueber Eulenaugen, die so wild
Glänzen aus den neuen Autowagen.
Suche Jeder schleunig Schutz und Schild,
Und den nächsten sichern Unterschluff.
Kann er hören oder riechen: töff! tuffl

Ach, man muß sich in die Zeiten schicken;

Reiten, Rennen, Fahren fordern Platz;
Kräfte fehlen dir, die Welt zu flicken,
Jammergeigen spielen für die Katz.

Daß Europa Ruhe sich verschaff',
Schietzen prächtige Soldaten piff, paff!

Cine ..trockene Guillotine",
die aber blos die .großen Goldsäcke" köpft, haben die Australier
die Absicht aufzustellen, indem alle übergroßen Güter, die über SlW.tXX)

Franken Wert, expropiert und in kleinere Besitzungen geteilt werden
sollen.

Könnte denn dcr Atlas nicht einmal das Himmelsgewölbe auf setner

Schulter so drehen, dah unter diese Guillotine auch die Uebergrundbesitzer

in England, Deutschland, Oesterreich und vor allem Ruhland

kämen?!

Chueri: Tag Rägel, Ehr machid en

Schnufel, wie wenn ehr I vor em
jüngste Tag sürchtid. und säb machider."

Rägel: Wirt em na vill fehle, wemmer
ein äsängs cha bireits z'mitzt i dr Stadt
inne verschühe und z.'Tod schla und
na fast en Entschädigung überchunt."

Chueri: .I mueh selber säge, i wett ietz

ämel uf das Urtel oben au nüd mögen
i dr Eierbrecht ufse wohne und säb

möchti." Bin euseretm tät's es am
Schühe, mir händ kei ä so ä zächs
Lebe meh, dah mer no müehti noe-
hälfe mit Säble oder andere Jnster-

mentere."
Rägel: Schwiegid mer vu dere Gschicht, es ist bim Strahl schüli, wenn

'S Lebe von Bürgere nüme meh gschützt ist als ä däweg. ES fehlid
ietz nu na Vermittligsbüro, wo mer ein uf Bstellig cha la abthue,
wemmer's nüd gern selber bsorget."

Chueri: .I chan I scho säge, die ganz Stadt ist in Ufregig wege dem

Urthel. Die Rechtsgelehrte müend st allweg ä verdammti Müeh geh

ha, bis »'Gerechtigkeit, gsiegt hät. Aprepo es chunt Eu guet, dah

Ihr uf eme bstandnen Alter sind, dah Ihr i ket Liebesintrige meh
verwicklet werdid, sust chönts i dr Eierbrecht ussen au no z'chlöpfe
cho und säb chönts."

Rägel: .Schwieged mer ämol vu dem verdammte
Chueri: .Gspah apardi, wenn Ihr ca. 45 Johr jünger wärid und ca.

87 °/o gmöchteliger, so wär i im Stand, uf dä Bretzelidenzfahl abe
Eine z'mitzt abenand z'sage wegen Eu und säb wär i."

Rägel: .O Ihr alt, Ch ".


	Politische Wetterprognose

